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Rülke: Grün-Schwarz bekommt es beim Gesundheitsschutz einfach nicht
hin

FDP/DVP Fraktion fordert lückenlose Aufklärung des Sachverhalts.

Zur Information des Sozialministeriums, dass bei vom Land ausgegebenen KN95- und FFP2-
Schutzmasken in einer Prüfung nicht alle Modelle den Anforderungen genügt hätten, die betroffenen
Masken nicht mehr verteilt und nicht mehr verwendet werden sollen, die vom Land ausgelieferten
Masken der betroffenen Hersteller schnellstmöglich durch geeignete Modelle ersetzt würden sowie
Schadenersatzansprüche geprüft würden, sagte der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich
Rülke:

„Grün-Schwarz bekommt es beim Gesundheitsschutz einfach nicht hin. Erst als der Philologenverband
zwei der vom Land an die Lehrkräfte verteilten Masken auf ihre Schutzwirkung hin testen ließ und
bekanntgab, dass die Filterwirkung im einschlägigen Natriumchlorid-Aerosol-Test nur 85 Prozent
betragen hatte, wurde endlich auch die Landesregierung langsam aktiv: Die Kultusministerin schrieb
deshalb einen Brief an den Sozialminister, in dem sie ihm nach Angaben des Magazins „SPIEGEL“
Tatenlosigkeit und mangelnden Aufklärungswillen vorwarf – in der Antwort auf einen Antrag aus der
FDP/DVP Fraktion, Landtags-Drucksache 16/9653, bestreitet der Sozialminister dagegen, dass ihm
Vorwürfe gemacht worden seien. Der Sozialminister beauftragte schließlich die DEKRA GmbH, bei den an
Schulen ausgelieferten und bei noch vorhandenen Maskenbeständen im Lager Proben zu ziehen und
dieser einer ‚Nachprüfung‘ zu unterziehen – ‚um den Rückmeldungen der Lehrerinnen und Lehrern sowie
des Philologenverbandes Baden-Württemberg Rechnung zu tragen‘, wie es in der Antwort auf den FDP-
Antrag heißt. Es stellt sich nun die Frage, warum die Nachprüfung offensichtlich zu einem gänzlich
anderen Ergebnis kam als die ursprünglich vorgenommene Prüfung. Jedenfalls ist viel wertvolle Zeit bei
einer wichtigen Maßnahme zum Gesundheitsschutz verloren gegangen, mehr noch: Betroffene könnten
sich in falscher Sicherheit gewähnt haben – vom finanziellen und organisatorischen Aufwand der nun
anlaufenden Rückhol- und Austauschaktion ganz zu schweigen. Wir fordern den Sozialminister und die
Kultusministerin dringend auf, den Sachverhalt lückenlos aufzuklären und neben dem umgehenden
Austausch sicherzustellen, dass zertifizierte FFP2-Masken als wichtiges Element zur Bekämpfung der
Pandemie in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen.“


